
England . parteiische Darstellung eine richtige ?l » sicht davon zu geben,
ondon,  vom 2 >. Jan . Den 28 . dieses Monats Di >S Unternehmen ist nicht leicht , aber auch nickt ft wider«

>aird die diesjähiige Sitzung des Parlaments eröffnet . Die lich » alS da - , die stürmische » Sitzungen , die »» zusammen»

.eit ist wichtig , Europa in cinein Zustande , der bedeutende Hangenden Diskussionen der französische » Deputirteukammer,
'Veränderungen hoffen oder fürchten läßt , je nachdem di» die ohne Wahrheit und Aufrichtigkeit , ohne Liede des Va»
ken>chen , welche zu handeln berufen sind , die Gegenwart terlandS und der Menschheit sind , zu berichten . Das Ge»

verstehe » und ihren Federungen zu entsprechen geneigt oder schrei , das Murren und die Willkühr , welche die Herr/

« ' geneigt ftyn mögen . Da - M0 r 1, i n g . C hr01 , ic le , schende Partei sich daselbst gegen die schwächere Minderzahl
we >>eS tei den unverkennbaren Fehlern seiner Opposition - , erlaubt , sind Unarten , die das Parlament nicht kennt . Ein
eiN ritigkeit mehr nützliche Wahrheiten in Umlauf setzt , als langer Genuß der Freiheit gab diesen , die Gewohnheit und
s e übrigen Blätter England - , sucht die Aufmerksamkeit sei. Würde derselben ; jede Meinung kann daselbst ausgesprochen

>>er <ier auf die hohe Bestimmung der brittischen Gesetzge - und bestritten werden ; die Gewißheit , sich in der Ausübung
ung unter so wichtigen Verhältnisse » , wie die geqenwär . seiner Rechte nie gestört zu sehen , giebt auch den lebhafte,

tigen sind , zu richten . Die Zeichnung , welche dieftsBlatt sten Berathungen einen Anstand und «ine Ruhe , die seit
von einigen Staaten Europas entwirft , ist wohl nicht in der konstituirenden Versammlung in Frankreich Unbekannt

allen ihren Theilen wahr , aber doch immer noch wegen ihrer waren , nimmt man die stumme  Kammer unter Buona«
Wahrheit und Kühnheit merkwürdig . parke aus . In England hört man Jeden aufmerksam bi«

»Die Verhandlungen der Repräsentanten de- englischen zum Ende an , weil Jeder gewiß ist , auch gehört zu wer.
sagt das Morning - Chronicle,  dieses stolzen den , und man läßt den Sophisten seine Paradere auskra-

a er edelmülhigen Volkes , wo es aus eigner Bewegung Han« men und seine Scheinbeweise entwickeln , weil man sie gleich

den 2 **« *^ " ^ $ (1 wichtig und von großem Einflüsse auf darauf widerlegen kann . Da sieh» man nie das schmählich«
en ^ u and der Krisis ftyn , in welchem sich Europa gegen » Beispiel einer .wüthigen Majorität , d>« durch laute - Schreien

vauig epndet - Wir wollen uns bestreben durch eine un » die freimüthige Sprache eines Volksvertreters erstickt , wie



das in Frankreich Hrn - d ' Argenson  begegnet ist ; nie
wird der Sprecher des Unterhauses sich und sein Amt so
sehr herabwürdigen , daß er einen solchen Repräsentanten zur
Ordnung verweiset , wie es der Advokat Lain » that , der
nachher , und vielleicht darum Minister vom Innern gewor¬
den ist ; nie wird ein englischer Pär , nicht einmal ein Mini¬

ster vor dem versammelten Parlamente sich über das Urtheil
eines Gerichtshofs beklagen , lind schleunige MaSregeln fo-
dern , damit das Blut eines Geachteten schneller fließe , wie

es der Erbe jenes tyrannischen Richelieu gethan hat.
»Nicht als hätte das Unterhaus nicht auch zu Zeiten

seine Casteli -Bajac , SostheneS und de la Rochefoucauld;
aber die Mehrheit der Nation besteht aus freisinnigen edel»

Männern - Nie werden wir vergessen , daß , als das heilige
Feuerr der Freiheit in dem größten Theil der Erde erloschen

war , ihre Flamme noch in England loderte , und andre
Volker wieder an ihr die erstorbene Fackel anzündeten . Wir
werden uns stets erinnern , daß die Presse immer daselbst

frei geblieben ist , und ihre Dienste den verfolgten und un¬
terdrückten Fremden nie versagte . Wir werden nicht ver.
gessen , daß noch unlängst drei edle Brillen , auf Kosten ih,
rer Freiheit , de» französischen Henker » ihr Schlachtopfer
entrissen , dessen Namen sie vor seinen , tlnglück nicht einmal
kannten . Wir werden nicht vergessen , daß sich im engli¬

schen Parlamente und unter de,n ganzen Volke Ein Ruf
der Entrüstung vernehmen ließ , da ein blödsinniger Alter,
zu Gibraltar , drei spanische Flüchtlinge der Wuth einer
Regierung auslieferte , die durchaus vernichten - will , was

die neuere Zeit geboren hat ; daß dieser Ruf den englischen

Gesandten nöthigte , den unglücklichen Diego Eorrea
und seine zwei Gefährten so dringend zurückzufodern , daß
sogar der gierige sicheren Spaniens seine Beute wieder sah.
reu ließ . Endlich werden ivir nicht vergessen , daß die be¬

dauernswürdigen Protestanten des südlichen Frankreichs , die

als Opfer feiger Meuchelmörder der zurückgekehrten Ausge¬
wanderten sielen , beredte Verlheidiger in England fanden,

und daß sogleich sich daselbst eine Gesellschaft zu ihrer U»<
terstützung gebildet hat.

»Auch wissen ivir , daß im Oberhause unter Namen,
die nur am Hofe bekannt sind , und bald im Strome der
Vergessenheit untergehen werden , auch solche glänzen , welche
die Völker nenuen , lind die von der Nachwelt genannt wer¬
den . Ein Marquis Landsdowne,  ein Herzog Bedr
fort,  ein Lord Grey,  und der edle Erbe von For,  Lord
Holland,  sitzen in dem Hause der Pärs . In dein der

Gemeinen werden ein Romilly , ein Grattam , e,n

Brougham , ein Wilberforce  und viele andre ihre
Stiinme für die Menschheit erheben , wie sie cs schon so oft
gethan haben . Sie bilden , wird man Uiis sagen , in den
beiden Häusern die Minorität ; ja , sie bildeten sie lange,
aber ihre edel » Gesinnungen sind , oder ich müßte mich sehr
täuschen , die der Mehrzahl in England geworden . DaS

Volk fängt an , die zahlreichen Jrrlhümer der Verwaltung
— um nicht mehr zu sagen — einzusehen . Es bezahlt sie

seit langer Zeit ziemlich theuer . Die Hand des Herrn hat
auch schwer auf «hin geruht ; und dieses Egypten hatte seine
Landplagen , wie das alle , und seine Pharaone sogar blieben
nicht verschont.

»Die längste Regierung war ergiebig an Unfällen . DaS
in Ostindien in Ströinen vergessene Blut foderre Rache.

Schon haben die Elive lind Hastings zum Theil ihre Ver¬
brechen gebüßer . Das unterdrückte Amerika hat das Joch

abgeivorfen ; vergebens sandle Hessen seine Miethluigo in
diese fernen Länder ; sie fanden daselbst nur den Tod , und

wurden von der Negierung , die sie verkauft hatte , weniger
bedauert , als von der , welch » sie hatte bezahlen müssen.
Vielleicht sehen wir auch bald , welche Früchte der seit so

vielen Jahren auSgestreute Samen von Mord , Verwirrung
und Zwietracht i„ Frankreicht trägt . Vielleicht sehen wir,
welchen Vortheil ei» oft gegebenes und immer wieder gel ro,

cheneS Wort dem Betrüger bringt , und wozu ein Volk in

der Verzweiflung getrieben werden kann.
»Im klebrigen haben sich die Zeiten sehr geändert - Der

Popanz , dessen sich das englische Ministerium ' so lange und
so geschickt bedient hat , um ganz Europa zu schrecken , und
dadurch alle Nationen zu bewaffnen und in dem Lande selbst

der Freiheit verderbliche Bewilligungen j » erhalten , dieser

Popanz schreckt keinen Menschen mehr . Jener Prometheus,
von dem der Himmel schien sich sein Feuer entwenden zu
lassen , nicht ui» Menschengebilde damit zu beseelen , sondern
um die Well in Flammen zu setzen , ist nun an den Felsen

geschmiedet , wo der gierigste Geier , der an ihm nagt , ohne
Zweifel die Erinnerung ist , sich der Großmuth des eng i-
schen Ministeriums überliefert zu haben.

»Wir wissen wohl , daß die Minister , welche für Eu.

ropa lange den Despousm einer Universalinonarchie zu fürch¬

ten schienen , u >» neue antiliberale Bewilligungen zu erhal¬
ten , Eiigland nun niit den Ausschweifungen der Demokratie

schrecken möchten . M . bewaffnet oder verfuhrt einige
Elende zu LpafieltS , die sich den strafbarsten Exzessen über¬
lassen ; man gebraucht demagogische Redner , um nene Schrei

cken , die man ««» flößen will , zu rechtfertigen . Die Wat-



fon und einige Andre werden geopfert . Die englische Po»
lijei hat auch ihre Plegni r̂. Aber ivir zweifeln , daß sich
bnS  englische Volk in einer so groben Schlinge werde fan-
gen lasse,,. AlleS , wir iviederholen es , alles hat sich geän-

Beinahe alle Völker Europas fangen an , ihre Rechte
" >>d ihre Stärke zu fühlen . Die Zeit der Konstitutionen
beginnt für all - , und sie würden das englische Zoch nicht
l^nge tragen , könnte eS ihnen auch aufgelegt werden. Die
Zeit ist vorüber , wo ein englischer Gesandte , indem er den
F »iger in den venetianischen Meerbusen tauchte , sagen durfte:
* 6 ist faljig , und folglich unser.  Die Zeit ist
vorüber , wo ein englischer Minister im Parlamente äußern
konnte : Ohne Englands Erlaubnis ; darf auf
keinem Meere der Welt ein Kanonenschuß
fallen.  Man mag immerhin singen : Rule Britannia ,
rule tlie wawcs , beherrsche Britannien , beherrsche die
Wogen . Die Herrschaft w.rd bestritten , die Wogen empö¬
ren sich, und die Meere werden frei . Schon wollen die
Belgier , die Holländer , die Franzosen , die Russen , die
Amerikaner und so viele andre Völker Schiffahrt und Ha »,
del treiben , wollen auch den Wogen gebieten , und schon
feuern die Independenten von Mer,ko oder dem la Plata-
strome unter den Mauern von Eadix , ohne unsre Erlaub-
n>ß , Kanonen ab. «

Frankreich.
ivti . ? V 1*' 2Ö- 3 ' N. Die Verhandlungen der D>
san f t TbV " T l ? ^ bie  allgemeine An sine,
den SrLl„  / ^l >-Bande derselben sind nicht nur fii
s» -n w.cht a ' D .e ^ " i l,7 ebe" ? ebi,beten  dcnkenden Mer
Freiheit f/Kl  l ' monl .chen Freiheit , und de
la d,e der « 1 ' * be,en6<lS ' ^ eine  europäische Sache
. .. d.eftr ( wa* un  Stao
oder wd>S 4>tKb, ^“ fBt/ , fur antre  aufmunternde
tz. z ’ n 9en6e<! lve .sp'ol werden kann , sondern we
de. ^ '"' lisakion alle Völke
VorMui r me !>r «men Ruck , ode
1,77  vermag , ohne auf die andern nachlbe.
l.g °d r vor.he.lhaft zu wirken. Die Vorschläge der M .n
ster urfte .. .cht le.cht e.n Parteiloser in all? » chren Th
» chtfert.gen versuchen , so zweckmäßig auch e.n.ge de

d" NaL ' 77 ^ ^ " »aie .st e.n Zaubenn .tt ' ? , d"
<iä .st eine 7 Menschen in einem Augenblick verwandelt
>»a„ die 2 -7 " 'ö-nde Cache um d,e Vormundschaft , da,
genug hin? ' ^ vlliahr,gleit seines Mündels nicht we,
man auch d" n 7 " ä» können glaubt . Sv oft und feierl .cl
zu.» Genuss« augge,prochen hat , daß der Mensil
erklärten auch S«b°« n fey, so oft und bestimm
fanden ,hn d.e Mache in Händen hatten , ft,

chen, ist n.g,» >, ^ kur die Oache des Volks spre
" , ' st Nicht verdien,euch, weil sie nur gegen  d .e M .n.st- .

sprechen wollen . Wer hat im letzten Jahre das Gesetz,
welches die persönliche Freiheit so sehr beschränkte, mit lei¬
denschaftlicher Heftigkeit in Schutz genommen ? Dieselben
Ultra.  Zwei Redner wagten es damals , sich gegen den
Vorschlag zu erheben , und d ' Arqenson,  der auch dies¬
mal so warm und wahr für die Sache des Bürgers gespro.
chen hat , wurde durch die wüthigen Ausfälle seiner Kolle¬
gen zum Schweigen genöthigt . D ' Arqenson,  der seinen
Glauben nicht von dem Interesse des Augenblicks empfängt,
und seine Ueberzeugung nicht von feiner Leidenschaft besti.nmen
laßt , wurde in der vorigen Sitzung von denselben Männern
mit llngestüm zur Ordnung veriviesen, die in der qegenwär-
tigen , seltsam genug ! an seiner Seite für dieselbe Sache
kämpfen. Sehr gur vergleicht Benjamin de Co » stank
d.e Ultra  mit emei» Heere , das eine Festung , die eS in
guten Vertheidigungsstand fetzte, verlassen mußte , und sie
nun wieder zu nehmen sucht. Die Belagerer sehen sich durch
die eignen Werke aufqehalren , die sie als Belagerte anle«
gen ließen , und das Geschütz, welches sie gegen Andre auf-
geführt , dient gegen sie selbst. Wirklich darf inan nur die
Reben derselben Leute über denselben Gegenstand von den
beiden Sitzungen lesen, u.n jede positive Größe durch eine
gleich« negative aufzuheben. Daß sie bei dem Wahlgesetz
von 3s überstimmt wurden , hat ihnen selbst, eines Wort¬
spiels wegen , Spaß gemacht ; sie sagten : Bans cette oc-
casiou il ja eu i 3'2 contre Cent ( i3a contre - sens ) .

— Der König hat uurer de» von der Depntirtenkam-
mer vorgeschlagenen Kandidaten de Serre , Ravez , Fager
de Baur «, Bellart und Royer Collard , den Hrn . de Serre
zum Präsidenten , an die Stelle deS Hrn . Pasguier ernannt.

— Seit einigen Tagen bemerkt man hier eine sonder.'
o»,e Eischeinung , die nul t wenige Menschen in Verleben»
heit setzt. Abends , wenn sich auch kein Stern am beivölk-
ten Himmel zeigt , ist er auf einmal röchlich erhellt wie von
einen Brande . Die Glut scheint auf einige Augenblick- zu
erlöschen, und sich wieder zu eiuztinden . Besonders drängt
sich das Volk auf dem Pont - Royal , um diese Erscheinung
zu sehen, die nichts gutes bedeutet . Das vorige Jahr
halte man uns vorausgesagt , die Welt werde in Feuer auf-
gehe» , gieng aber beinahe in Wasser unter . Die deutschen,
englischen und französischen Wahrsager werden »ns wohl
verkünden , an welcher Tvdesart die abgelebte Welk nun die¬
ses Jahr verscheiden soll.

Eine ähnliche Erscheinung , >v,e hier , hat man auch zu
Pest in Ungarn bemerkt. Zweimal sah mlkli daselbst eine
feurige Kugel , so groß wie die Scheibe des Vollmonds.
Es ist überhaupt eine seltsame Zeit , man mag nun daS Welker
oder die Menschen in ihr betrachten . Diese und jeneS will
man , besonders im Süden und Westen , unstät , wässerig
und erwaS schmutzig finde». Ein Brief aus Bourgoqne sagt,
den i5 . Januar habe inan an einem und deinselben Tage,
Eis , Schnee , Regen und Donner gehabt . Mau sieht,
das die seelenlose Diarur nicht weniger wechselt als der gei¬
stige Mensch , der auch gern von einem Ertrem za .» andern
überspringt , vom Froste der despotischen Verfassung zu de»
Gewirier » der Freiheit.

Nichts will mehr recht mit Treue und Festigkeit an sei¬
ner Stelle halten . Die Mensche» wandern auS einem
Lande ins andre , und suchen in einem fernen Weltiheil,



nt«  sie in der nahen Heimath flieht. Sogar der Boden,
auf dem wir wandeln , scheint nicht mehr stst zu stehen, Zu
Biacr , bei Süsser , hak sich, nach englischen Blatkern , em
fteld mir jiinae » Obstbäumen an einem Hügel mobil gemacht,
ist über einen Acker und sogar über einen Bach gesetzt, und
ließ s,ci, auf einer fernen Fläche nieder. Hier stehen nun
die Baume wieder so gerade und fest , als waren „ e seit
Jahren dah.n gepflanzt . Auf dem W -g- , den d-b Obstgar¬
ten zuruckgelegt , sind einige Bäume , deS feinein LZanderns
wi .de , stehen geblieben, und gedeihen ebenfalls , wie von
Menschenhänden versetzt. In derselben Grafschaft Süsser,
zuRottinqdean , hat man eine Steckrübe von 2> Pfund eilige,
than , mit welcher ein Schaf acht Tage lang gesintert ward.

Unsre Bläiter rühmen eS, daß der König von Wur-
tembcrq , der seine Negierung so woblthätig begonnen hat,
in de» Bittschriften die weitläufigen , schleppendenund ekel-
hafte » Ausdrücke und Redenkarten abgeschasst wissen will.
Der Deutsche kan» nicht VergleichnngSstufen genug finden,
um seine Allerunterthänigkeit gehörig auSjudrücken. Er ist
der alleruxterthönigst »gehorsamste Knecht , und erstirbt in
demükkigster Ehrfurcht vor Allerhöchst- -»" d Höchstdenselbe,,,
und auf den Superlativ bauet er noch einen Grad , weil
ihm das Beste nicht gut , und daS Schlechteste nicht schlecht
genug ist , und er machr aus ihm das Allerbeste und Aller.

^le Ẑ,e,m Hogarth ' schem Gemälde der Zeit mit fünfundzwan.
riapfündigen Steckrüben , wandernde » Obstgärten , allerun-
rerthänigsten Bllistellern , d.e in demüthigster Ehrfurcht er»
sterben , den Ultra,  die Freiheit und Liberalität predigen,
dei. Helle» Erscheinungen ani Himmel und den dunkeln auf
der Erde dem unstäke» Wetter und den »och unstätern Men¬
schen gehört auch der Antrag , die Selbstmörder auf einer
Schleife nach dein Schindanger schleppen zu lassen. ^ Das
Schönste an dem schönen Vorschlag ist, daß ihn der Streik
-wische» Vater und Sohn veranlaßt hat , als dieser sich ent¬
leiben , jener aber es nicht zugebcn wolle. Auch er hat l>ch
al » Offizier in mehreren Feldzügen ausgezeichnet , wie jener
gepriesen« Krieger , der in gleicher Absicht sich ,ch°» seinen
Grabstein mit der Inschrift : '1'out timt avcc la vie , hatte
verfertigen lassen. Der achtzigjährige Mann warf sich dem
Sohne zu Füßen , um ihn von seinem Entschluß abzubringen.
Vergebens , >h" rührten die Thränen und der Schmerz des
Vaters nicht. Dieser wendete sich nun IN einer Adresse an
die D -putirtenkammer , die , wie der deutsche Bundestag,
Balsam für alle Wunden haben soll. Sonst , heißt eS in
dem Briefe tzl-ettie d' im pere sur le suicule projete
par  son tils ) , fuhrt « man die Leiche des Selbstmörders
«uf einer Schleife nach dem Schindanger ; die Juden gestat¬
tete » derselben kein Begräbnis, ; die Griechen überlieferten
sie den Hanken deS Scharfrichters , und die Armenier bren¬
nen jetzt noch das HauS eines Selbstmörders ab. Der men«
schenfreundliche Verfasser des angeführten Briefs erklärt sich,
aus väterlichem Zartgefühl ohne Zweifel , für daS Schleifen
des Leichnams nach dem Schindanger . Der Staat , meint
er solle diese Welk , w.e seine Grenzen sperren , und keinen
Landes - oder Lebenösatten , »ine permissu snperiornm
abziehen lassen.

Deutschland.
In Nro . 4 - der rheinische» Blätter wurde , nach der

Bremer Zeitung,  der Kampf zwischen einem bezopften
kurhessischen Dragoner und dem unbezopften Darmstädter
Militär in Gießen berichtet. Wir wollten die Wahrheit
der Erzählung auch damals nicht verbürgen , obgleich wir
sonst die Quelle , auS der wir schöpfte», die Bremer Zeitung
nämlich , als ein Blatt kennen , dem man vertrauen darf.
Durch nachstehendes Schreiben , für welches wir dem Ein¬
sender aufrichtig danken , wird das Publikum über die
Sache aufgeklärt . Die beiqefügten Bemerkungen glaubten
wir nicht mittheilen zu müssen, weil sie nickt »ns , sondern
dem gelten , der die Nachricht erfunden und m Umlauf ge¬
setzt hat - Der Brief ist folgender:

Marburg,  den ab . Januar >817.
A„fdas vom Großherzoglich. Hessischen LeibregimentS-Kom.

mando erhaltene geehrkeste Schreiben vom >>. d. M . er¬
mangele ich nicht zu crwiedern und zu benachrichtigen, daß inan
diesseirs all« Untersuchiingen angestelll hat , um dl- Veran-
lassiina der in jenem Schreiben erwähnten , und sogar durch ein
Blatt deS rheinischen MerkurS (?) zur Publizität gekommenen,
fabelhaften Erzählung eines Vorfalls , welcher an der Thor,
machr zu Gießen , zivischen einem kurhessiichenDragoner und
einigen Soldaten der dortige » Garnison Srart gefunden
haben sollte , zu entdecken und ausfindig zu machen , daß
man aber allen Nachforschungen ungeachtet , weiter kein Re.
su,tat erhalten hat , alS daß die ganze Erzählung , wie voraus
' ^ hen war , eine -lende Erdichtung eines müßigen Kopfs
fty , deren Werth zu beleuchten man übrigens nickt der
Mühe werth achtet , noch meniger aber solche geeignet ist,
dag gute Einverständniß und die wechselseitige Achtung de»
diesseiligen Miiirärs gegen die Großherzoglich,H -ssi>chen
Truppen auch nur >»> mindeste» z» stören.

Uebriqens bittet die Versicherung hochachtungsvoller Ge.
finnungcn zu genehmigen

D -r Kurfürstlich - Hessische General -Major und
Kommandant

v. Stein.

Bekanntmachung.
Montag den 3. Febr . l. I . und die folgenden Tag « sollen

die rum Nachlasse dev Durchlaiichtigsten verwittweten Herzogin
von Nassau , gcbornen Prinzessin von Waldeck höchstselige» Anden-
kens , gehörigen , auf dem Schloß R -ichartshausen bei Hattenheim
im Rheingau befindlichen Mobilien aller Art , als : sehr schönes
Porzellan , Spiegel , Glaswerk , Perspektive , Gemälde und
Kuvserstiche , Stühle , Sessel , Kanapee » und sonstiges gutge-
haltenes Holzwerk , sehr gute Bettungen , Fenstcrvorhänge , des.
gleichen Kupfer , Messing , Eisen und Blechwerk , nebst einem
viersitzigen Wagen mit Schwanenhälsen und Federn , Abtheilungs-
wegen i» Reichartshausen an den Meistbietende » versteigert,
und mit der Versteigerung täglich von Morgens 9 Uhr bis Nach-
mittags 3 Uhr mmusge ' ctzt fortgefahren werden , welches den
Steiglustigen andurch bekannt gemacht wird.

Eltville , den Ick. Januar 1817-
Herzoglich Nassauische Landoberschultheißerei.

Westerberg,
auS Auftrag.

Wiesbaden , gedruckt bei L- Schellenb er - , Hofbuchhändler und Buchdrucker-
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